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Internetshops

Einige ausländische Internethändler stellen 

Kunden aus der Schweiz bei Bestellungen 

auch die Mehrwertsteuer in Rechnung. Trotz- 

dem verlangt die Post die Steuer zum Teil ein 

zweites Mal. Dagegen kann man sich wehren. 

S
tephan Wanner aus 

dem Kanton Zürich 

bestellte im Juni 

auf der Auktionsplattform 

Ebay.com antike Trichter-

halter für Apothekerfla-

schen. Preis inklusive Lie-

ferkosten: 270 Dollar. Ebay 

stellte dem K-Tipp-Leser 

ausserdem für die Schwei-

zer Mehrwertsteuer 20.35 

Dollar in Rechnung – das 

sind umgerechnet rund 16 

Franken.

Trotzdem erhielt Wan-

ner von der Post nach der 

Auslieferung der Bestel-

lung nochmals eine Rech-

nung über Fr. 29.35 für die 

Mehrwertsteuer und für 

weitere «Dienstleistungs-

gebühren». 

Wanner lieferte der Post 

den Beleg, der zeigte, dass 

er die Mehrwertsteuer für 

die Lieferung bereits be-

zahlt hatte. Doch die Post 

hielt an ihrer Forderung 

fest. Sie schrieb Wanner, 

«bei unklarer Deklarierung 

von Sendungen» aus dem 

Ausland werde die Mehr-

wertsteuer dem Empfän-

ger in Rechnung gestellt. 

Für die Rückerstattung sol-

le er sich an Ebay wenden. 

Für Stephan Wanner 

war das ein Déjà-vu: Die 

Post hatte ihm schon meh-

rere Male die Mehrwert-

steuer auf Lieferungen von 

Ebay belastet, bei denen er 

die Steuer bereits bezahlt 

hatte. Wegen einer Geset-

zesänderung stellen aus-

ländische Händler ihren 

Kunden seit Anfang Jahr 

die Mehrwertsteuer direkt 

in Rechnung. 

Die Post räumt 

Fehler ein

Ein K-Tipp-Leser aus Dä-

nikon ZH erlebte das Glei-

che wie Wanner. Er bestellt 

bei Aliexpress.com regel-

mässig Ersatzteile für 

Elektroroller. Der chinesi-

sche Händler belastet für 

die Bestellungen zusätz-

lich die Schweizer Mehr-

wertsteuer. Dennoch stell-

te die Post die Steuer dem 

Leser ein weiteres Mal in 

Rechnung.

Als sich der Kunde be-

schwerte, erhielt er von 

der Post die Antwort, Ali

express habe keine Mehr-

wertsteuernummer ange- 

geben. Er müsse die Steu-

er bei Aliexpress zurück-

fordern. Doch der Händ-

ler reagierte auf seine 

Rückforderung nicht. 

Die Post räumt gegen-

über dem K-Tipp ein, sie 

habe Probleme damit, täg-

lich die rund 1500 Pakete 

von Internetplattformen 

wie Aliexpress und Ebay 

korrekt zu verarbeiten. Die 

Prozesse seien nur zum 

Teil automatisiert. «Des-

halb können wir nicht ver-

hindern, dass es in Einzel-

fällen zu Fehlern kommt.» 

Von der Rückzahlung 

unrechtmässig erhobener 

Gebühren will die Post 

nichts wissen. Sie sagt 

zum K-Tipp, man erstatte 

die doppelt bezahlte Mehr-

wertsteuer nicht. Die Post 

erhebe die Steuer im Auf-

trag des Bundesamts für 

Zoll, und dieses leiste kei-

ne Rückzahlungen.

Wer doppelt zahlt, hat 

Anrecht auf Erstattung

Zuständig für die Rückfor-

derung sei die Eidgenös-

sische Steuerverwaltung, 

Einkauf im Ausland: Me hrw
ist nicht zweimal ge schulde

Paket von Ebay: Der Händler stellt Schweizer Kunden die Mehrwertsteuer dir   ek

Stephan Wanner: 

Ärger mit unberech- 
tigten Postgebühren
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sagt die Post. Diese erstat-

tet die Mehrwertsteuer je-

doch einzig an Unterneh-

men.

Laut der Post müssen 

sich die Käufer an die Ver-

sender der bestellten Ware 

wenden. Doch das stimmt 

nicht. Karl Kümin, Rechts-

anwalt und Leiter Recht 

beim K-Tipp, stellt klar: 

Wenn die Post unberech-

tigt Zollgebühren in Rech-

nung stellt, muss man 

nicht zahlen. Und wer dop-

pelt bezahlt hat, hat An-

spruch auf Rückerstattung. 

Nur: Wer von der Post 

die Rückzahlung einer un-

berechtigten Gebühr oder 

Steuer verlangt, muss eine 

«Korrekturgebühr» von 40 

Franken bezahlen. Diese 

erlässt die Post nur, falls 

sie selber zum Schluss 

kommt, einen Fehler ge-

macht zu haben. Liegt der 

zu erwartende Rückerstat-

tungsbetrag unter 40 Fran-

ken, geht die Post gar nicht 

auf die Beschwerde ein. 

Kundenfreundlicher als 

die Post ist das Auktions-

portal Ebay: Das US-Un-

ternehmen schreibt dem 

K-Tipp, den Kunden wür-

den auf Anfrage doppelt 

bezahlte Mehrwertsteuern 

erstattet. � Daniel Bütler
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Diese Kosten fallen bei  
Lieferungen aus dem Ausland an 

Auf Warensendungen 
muss man Mehrwert-
steuer zahlen – auch 
für solche aus dem 
Ausland. Die Steuer 
beträgt für die meisten 
Produkte 8,1 Prozent. 

Grosse Händler wie 
Amazon, Ebay, Temu 
oder Aliexpress stellen 
die Mehrwertsteuer 
Käufern bei allen Be-
stellungen direkt in 
Rechnung. Die Händler 
sind in der Schweiz 
steuerpflichtig, wenn 
sie hier einen Umsatz 
von mehr als 100 000 
Franken machen.

Bei kleineren Händlern 
hingegen wird die 
Mehrwertsteuer erst 
fällig, wenn der Wert 
der bestellten Ware 
inklusive Versand

kosten 62 Franken 
übersteigt. Artikel mit 
einer Mehrwertsteuer 
von 2,6 Prozent (etwa 
Bücher oder Lebens-
mittel) sind bis zu 
einem Preis von 193 
Franken steuerbefreit. 
Für Lieferungen, die 
über der Freigrenze von 
62 respektive 193 Fran-
ken liegen, stellen Ku-
rierdienste zusätzlich 
Gebühren in Rechnung.

Die Schweizer Post 
etwa verlangt 13 Fran-
ken für Waren aus der 
EU und 16 Franken für 
Waren aus anderen 
Ländern. Zudem stellt 
die Post 3 Prozent des 
Warenwerts in Rech-
nung. Die Gesamt
kosten sind bei der 
Post auf 70 Franken 
begrenzt.

K-Tipp Rechtsschutz

Kündigung erfolgreich 

angefochten

Peter und Anna Baltensberger (Name 

geändert) suchten vor zwei Jahren dringend 

eine Wohnung in der Stadt Zürich für sich und 

ihre zwei Kinder im Alter von drei und fünf 

Jahren. Im November 2023 fanden sie in 

einem Mehrfamilienhaus eine grosse Vierein-

halbzimmerwohnung. Sie unterschrieben den 

Mietvertrag.

Der monatliche Mietzins betrug happige 

4950 Franken. Als Baltensbergers vom 

Vermieter erfuhren, dass der Vormieter nur 

3500 Franken für die Wohnung bezahlt hatte, 

fochten sie ihren Mietzins bei der Schlich-

tungsbehörde Zürich an. Diese machte im 

September 2024 einen Urteilsvorschlag, in 

dem sie den Mietzins auf 3950 Franken 

reduzierte. Beide Parteien akzeptierten den 

Vorschlag.

Zum Mehrfamilienhaus gehört eine Garagen-

box, für die das Ehepaar Baltensberger im 

November 2023 einen separaten Mietvertrag 

abgeschlossen hatte und zusätzlich 200 

Franken pro Monat bezahlte. «Wir brauchten 

die Garage für unsere acht Velos», erzählt 

Peter Baltensberger. Im letzten März erhielt 

die Familie die Kündigung. Baltensbergers 

vermuteten, dass sich der Vermieter wegen 

der Anfechtung des Mietzinses der Wohnung 

rächen wollte.

Ein von der Rechtsschutzversicherung 

des K-Tipp beauftragter Anwalt focht die 

Kündigung bei der Zürcher Schlichtungs

behörde an. An der Verhandlung im Juli 

schlossen die Baltensbergers mit dem 

Vermieter einen Vergleich. Sie akzeptierten 

die Kündigung. Im Gegenzug stellt ihnen 

der Vermieter eine andere Garagenbox 

zum Mietzins von ebenfalls 200 Franken zur 

Verfügung. � (mk)

Ein Fall für K-Tipp Rechtsschutz

Die Rechtsschutzversicherung des K-Tipp steht 

Betroffenen in juristischen Streitfällen bei und über-

nimmt gegebenenfalls die Anwalts- und Prozesskosten.


